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Frohe Weihnachten 
und ein gutes neues Jahr 2013!
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Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,
das Jahr 2012 geht dem Ende entgegen, Weihnachten und der Jah-
reswechsel stehen wieder Mal vor der Tür. Wir freuen uns auf ein paar 
freie Tage, auf etwas Muße mit Zeit für die Familie, Freunde und Hob-
bies. Das ablaufende Jahr lädt aber auch dazu ein, die Zeit seit Neu-
jahr Revue passieren zu lassen sowie erste Pläne für das neue Jahr zu 
schmieden. Was hat 2012 gebracht, was dürfen wir von 2013 erwarten?
Glück und Unglück, Sorgen und Erfolge wechseln sich im Leben oft ab. 
Viele unserer Mitbürgerinnen und Mitbürger haben Erfreuliches erlebt, 
Erfolge verzeichnet oder einen Neuanfang gewagt; andere mussten Kri-
sen bewältigen oder leidvolle Zeiten durchstehen.
In unserer Marktgemeinde konnte auch in diesem Jahr wieder allerhand 
bewegt werden.
An erster Stelle sei hier die Fertigstellung unserer neuen Mittelschule zu 
nennen. Nach einer gewaltigen Investition von rund 4,6 Millionen Euro 
konnte am 11. Mai in Anwesenheit des Bayer. Staatsministers für Unter-
richt und Kultus Dr. Ludwig Spaenle die generalsanierte Bildungsstätte 
eingeweiht werden. Die Bevölkerung nutzte den „Tag der offenen Tür“ 
um sich von den umfangreichen Umbau- und Sanierungsmaßnahmen 

ein Bild zu machen. Die Außenanlagen wurden erneuert und der große Schulparkplatz wurde neu asphaltiert. 
Somit kann dieser Platz als Ausweichparkplatz für die Dauerparker verwendet werden. Auch der Eingangsbe-
reich zur Freilichtbühne wurde neu gestaltet und bietet dem Besucher ein gefälliges Bild.
Ein weiteres Projekt war die Fertigstellung der Erschließungsarbeiten im neuen Baugebiet „Karlinger Feld“. Von 
den 28 Bauparzellen ist bereits die Hälfte verkauft.
Ab 2015, so hat die Europäische Union angeordnet, dürfen die Kommunen keine Quecksilberdampflampen 
mehr nutzen, weil diese bestimmte Energieeffizienzanforderungen nicht erfüllen. So wurde die gesamte Stra-
ßenbeleuchtung - mit Ausnahme der bereits vorhandenen Energiesparleuchten - erneuert und mit LED-Leuch-
ten bestückt. Das neue Licht spart etwa 3/4 der Stromkosten. Dank frühzeitiger Antragstellung erhält unsere 
Marktgemeinde aus dem Förderprogramm des Bundesumweltministeriums 40 % der Investitionskosten. 
Die Kanalbauarbeiten in den Ortsteilen Schöfbach und Buchenöd haben im September begonnen und wurden 
zum Abschluss gebracht. Damit hat der Markt sämtliche „Hausaufgaben“ im Bereich der Abwasserentsorgung 
erfüllt.
Weitere „kleinere“ Investitionen betrafen u.a. den Friedhof. Hier wurde der Weg zu der Urnenwand gepfla-
stert und das Leichenhaus renoviert. Nach längeren Vorbereitungsarbeiten erfolgte die Aufstellung des Zunft-
baumes am Marktplatz.
Darüber hinaus wurde ein neuwertiger Unimog mit Winterdienstausrüstung beschafft, um damit ab diesem 
Winter wieder den Räum- und Streudienst in Eigenregie durchführen zu können.
Auch im nächsten Jahr wird wieder gebaut. Eingeplant ist die Erneuerung der Flutmuldenbrücke an der Caros-
sastraße.  Gleich zu Beginn des neuen Jahres  wird die Flutmulde selbst in einem ersten Abschnitt instand 
gesetzt. Ferner werden Straßensanierungen wie z.B. die Asphaltierung der Kreuzkirchenstraße vorgenommen.
Als äußerst erfreulich wirkt sich der Sparkurs, den ich seit Beginn meiner Amtszeit zusammen mit dem 
Marktrat verfolge, aus. So konnten wir bis zum Jahresende voraussichtlich bereits über 1,7 Mio. Euro Schulden 
abbauen. Auch zukünftig wird der Abbau der Schulden oberste Priorität für mich haben.
Kommune heißt Gemeinschaft. Sie funktioniert am besten, wenn sich viele daran beteiligen. Ich bin sehr froh, 
dass es in Aidenbach viele Menschen gibt, die sich für das Gemeinwesen oder für andere einsetzen. Vieles 
von dem, was unseren Ort lebens- und liebenswert macht, geht auf bürgerschaftliches Engagement zurück. 
Beispielhaft dafür war der historische Weihnachtsmarkt, der heuer unser Aidenbach einmal mehr in den Mittel-
punkt gerückt hat. Ich möchte mich bei allen, die zum Gelingen dieser Veranstaltung beigetragen haben, recht 
herzlich bedanken.

Ein herzliches Dankeschön geht vor allem an Sie, liebe Bürgerinnen und Bürger  
für das gute Miteinander das ganze Jahr über.
Ich wünsche Ihnen allen ein frohes und glückliches Weihnachtsfest im Kreise Ihrer Lieben. 
Für das kommende Jahr 2013 wünsche ich ihnen viel Freude und Erfolg,  
vor allem aber viel Glück und Gesundheit.
Ihr 
Karl Obermeier 
1. Bürgermeister
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Öffnungszeiten

Rathaus
Vormittags:
Montag bis Freitag.................................08:00 - 12:00 Uhr

Nachmittags:
Montag bis Donnerstag..........................13.00 - 16:00 Uhr
Freitag........................................Nachmittag geschlossen

Recyclinghof Aidenbach
Dienstag.................................................13:00 - 16:00 Uhr
Mittwoch.................................................09:00 - 12:00 Uhr
Freitag....................................................13:00 - 16:00 Uhr
Samstag.................................................09:00 - 12:00 Uhr

Recyclinghof Aldersbach
Mittwoch.................................................13:00 - 17:00 Uhr
Freitag....................................................13:00 - 17:00 Uhr
Samstag.................................................09:00 - 12:00 Uhr

Kompostieranlage Ortenburg
Dienstag bis Donnerstag........................07:00 - 12:00 Uhr
und von...................................................13:00 - 16:00 Uhr
Freitag....................................................07:00 - 12:00 Uhr
und von...................................................13:00 - 17:00 Uhr
Samstag.................................................08:00 - 13:00 Uhr

Die Verwaltung ist wegen Jahresabschlussarbeiten
vom 24.12.2012 bis einschließlich 31.12.2012

geschlossen!
In dringenden Fällen sind wir unter

der Tel.-Nr. (0 85 43) 96 03 - 0 erreichbar.

Christbaumabfuhr 
Weihnachten 2012/2013
Wie bereits in den letzten Jahren führt der Zweckverband 
Abfallwirtschaft (ZAW Donau-Wald) wieder eine Christ-
baumabfuhr durch. Die Baumsammlung erfolgt im Bring-
system.
Die Christbäume können im Recyclinghof in Aidenbach 
vom Mittwoch, 02.01.2013 bis zum Samstag, 12.01.2013 
zu den üblichen Öffnungszeiten abgeben werden.
Wir möchten darauf hinweisen, dass nur vollständig 
abgeschmückte Christbäume verwertbar sind. Nur diese 
können deshalb an der Sammelstelle (Recyclinghof) 
angenommen werden.

Wegweiser
So können Sie uns erreichen:
Verwaltung, Vermittlung...................... (0 85 43) 96 03-0
Fax Aidenbach.................................... (0 85 43) 96 03 30

http://www.aidenbach.de
E-Mail: info@aidenbach.de oder

posteingang@aidenbach.de
Martina Wohlfahrt, I. Stock............................... 96 03-11
(Sekretariat, Vorzimmer Bürgermeister, Informationsblatt, 
Telefonvermittlung nur von 08:00 bis 12:00 Uhr)
E-Mail: martina.wohlfahrt@aidenbach.de

Markus Bauer, Erdgeschoss...........................  96 03-13
(Einwohnermeldeamt, Passamt, Jagd- und Fischereiwe-
sen, Fundbüro, Tourismus, Sozialhilfe)
E-Mail: markus.bauer@aidenbach.de

Helmut Jungwirth, I. Stock/Zi.-Nr. 12 .............. 96 03-14
(Bauamt, Ordnungsamt)
E-Mail: jungwirth@aidenbach.de

Sandra Bauer, II. Stock/Zi.-Nr. 22..................... 96 03-15
(Standesamt,  Friedhof)
E-Mail: sandra.bauer@aidenbach.de

Michael Braun, I. Stock/Zi.-Nr. 14..................... 96 03-17
(Geschäftsleitung, Kämmerei)
E-Mail: michael.braun@aidenbach.de

Stefanie Gabler, I. Stock/Zi.-Nr. 13................... 96 03-18
(Kassenverwaltung)
E-Mail: stefanie.gabler@aidenbach.de

Rosemarie Vitzthum, I. Stock/Zi.-Nr. 11........... 96 03-19
(Kassenverwaltung, Renten, Gewerbeamt)
E-Mail: rosemarie.vitzthum@aidenbach.de 	 oder
E-Mail: kasse@aidenbach.de

Mathilde Winklbauer, II. Stock/Zi.-Nr. 23......... 96 03-20
(Beitragswesen, Sitzungsdienst)
E-Mail: mathilde.winklbauer@aidenbach.de

Außenstelle Beutelsbach Astrid Bruckmann........13 78
E-Mail: astrid.bruckmann@aidenbach.de 
Fax Beutelsbach	 46 78

Bauhof Hans Biedersberger..............................91 60 36
E-Mail: bauhof@aidenbach.de
Hallenbad.................................................................17 46
Freiwillige Feuerwehr..............................................38 31
Recyclinghof Aidenbach.........................................46 18
Recyclinghof Aldersbach.......................................46 00
Abfallwirtschaftsgesellschaft
Donau-Wald.............................................. (0 99 03) 92 00
Kompostieranlage Ortenburg................. (0 85 42) 21 25
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Öffnungszeiten Recyclinghof
Telefonnr. (0 85 43) 46 18
Dienstag.................................................13:00 - 16:00 Uhr
Mittwoch.................................................09:00 - 12:00 Uhr
Freitag....................................................13:00 - 16:00 Uhr
Samstag.................................................09:00 - 12:00 Uhr

Fackelzug zum Handlberg
Zum Fackelzug anlässlich des Jahrestages der 
Aidenbacher Bauernschlacht vom 8. Januar 1706 
bitten wir die Bevölkerung Aidenbachs wieder sehr 
herzlich um Teilnahme.
Termin: Dienstag, 08. Januar 2013;
Abmarsch um 19:00 Uhr ab Kath. Pfarrkirche.

Rechtliche Grundlagen des Winter-
dienstes auf Öffentlichen Straßen
Der Umfang der Räum- und Streupflicht auf öffentlichen 
Straßen richtet sich nach der Wichtigkeit des Verkehrs-
weges, seiner Gefährlichkeit und der Stärke des zu 
erwartenden Verkehrs. Zur Regelung des Winterdien-
steinsatzes werden Räum- und Streupläne aufgestellt. 
Diese regeln welche Fahrzeuge eingesetzt werden und 
welche Einsatzstrecken diese in welcher Reihenfolge zu 
räumen und zu streuen haben. Es müssen geeignete 
Streumittel (Salz, Splitt) verwendet werden, die ein den 
Erfordernissen des Verkehrs entsprechendes Maß an 
Sicherheit gewährleisten.
Aber: Die Räum- und Streupflicht besteht für die Siche-
rungspflichtigen (z.B. Kommune) nicht uneingeschränkt, 
sie steht unter dem Vorbehalt des Zumutbaren. Grund-
sätzlich muss sich der Verkehrsteilnehmer im Winter den 
gegebenen Straßenverhältnissen anpassen (Benutzung 
von Winterreifen, Reduzierung der Fahrgeschwindigkeit 
etc.). Die Verkehrsteilnehmer können nicht erwarten, 
dass sie die Straßen zu jeder Zeit in einem verkehrstaug-
lichen Zustand vorfinden. Dem Streupflichtigen ist - vor 
allem bei plötzlich auftretenden starken Schneefall oder 
Eisglätte - eine angemessene Zeitspanne zur Durchfüh-
rung von Streumaßnahmen zuzubilligen. Dabei gilt, dass 
die Straßen nur für den normalen Tagesverkehr gesichert 
werden müssen. Die Räum- und Streuarbeiten müssen 
morgens so rechtzeitig einsetzen, dass mit dem Beginn 
des Berufsverkehrs die Hauptverkehrs- und Durch-
gangsstraßen für die Allgemeinheit benutzbar sind. Das 
ist im Allgemeinen erst die Zeit zwischen 7.00 Uhr und 
8.00 Uhr morgens. An Sonn- und Feiertagen verschiebt 
sich der Beginn des allgemeinen Tagesverkehrs auf 9.00 
Uhr.
Die Streupflicht endet in den Abendstunden mit dem Auf-
hören des allgemeinen Tagesverkehrs. Dieser Zeitpunkt 
ist entsprechend der Verkehrsbedeutung der Straße zwi-
schen 21.00 Uhr und 22.00 Uhr anzusetzen. Bei niedri-
gem Verkehrsaufkommen endet die Sicherungspflicht 
schon gegen 20.00 Uhr.
Fahrbahnen innerhalb geschlossener Ortschaften sind 
bei Schnee- und Eisglätte nur an verkehrswichtigen und 

gefährlichen Stellen zu streuen.  Zu den gefährlichen 
Fahrbahnstellen zählen im Allgemeinen solche, an denen 
die Kraftfahrer erfahrungsgemäß bremsen, ausweichen 
oder sonst ihre Fahrtrichtung oder Geschwindigkeit 
ändern müssen, weil gerade das bei Glätte zum Schleu-
dern und zu Unfällen führen kann. Derartige gefährliche 
Stellen innerhalb der Ortschaften sind scharfe Kurven, 
auffallende Verengungen, Gefällstrecken, Straßenkreu-
zungen, Straßeneinmündungen usw. Eine gefährliche 
Stelle liegt nicht vor, wenn die Verkehrsteilnehmer bei 
Anwendung der gebotenen Sorgfalt die Gefahr selbst 
abwenden können, zum Beispiel durch vorsichtiges Fah-
ren.
Auf den freien Strecken besteht bei Schnee- und Eis-
glätte eine Streupflicht nur bei besonders gefährlichen 
Fahrbahnstellen. Das sind die Bereiche, in denen es zur 
Bildung von Eis und Eisglätte kommt  und diese beson-
deren Verhältnisse vom Kraftfahrer trotz der von ihm zu 
fordernden erhöhten Sorgfaltspflicht nicht oder nicht 
rechtzeitig erkennbar sind. Also die Fahrbahnstellen, an 
denen sich auch ein gewissenhafter und aufmerksamer 
Kraftfahrer allein nicht mehr zu helfen vermag.
Es müsste also nicht durchgehend geräumt und gestreut 
werden. Auch besteht für die Verkehrsteilnehmer kein 
Rechtsanspruch auf eine „blanke“ Straße. Die Straßenun-
terhaltungspflichtigen (z.B. Kommunen) gehen bei ihren 
Winterdiensteinsätzen jedoch meistens über die gesetz-
lich gebotenen Verpflichtungen hinaus. Trotz dieser frei-
willigen, weil umfangreicheren Leistungen, können kriti-
sche Verkehrssituationen nicht gänzlich ausgeschlossen 
werden.
Diese entstehen vor allen dann, wenn anhaltende 
Schneefälle, gleichzeitig sinkende Temperaturen und 
starkes Verkehrsaufkommen zusammentreffen und der 
Neuschnee vom fließenden Verkehr sofort festgefah-
ren wird. Auch muss im Winter mit plötzlich auftretender 
Fahrbahnglätte gerechnet werden, die zum Teil in der 
Örtlichkeit (z.B. Brücken) begründet liegt. Wetterbeob-
achtungen und Kontrollfahrten des Winterdienstperso-
nals können nicht verhindern, dass es da und dort glatte 
Stellen gibt. Die Verkehrsteilnehmer sind daher gut bera-
ten, sich im Winter eine defensive Fahrweise zuzulegen 
und vor jedem Start eine längere Fahrtzeit einzuplanen.

Vermessungsarbeiten zur Erstel-
lung eines digitalen Wasser- und 
Kanalkatasters haben begonnen
Einigen aufmerksamen Bürgerinnen und Bürgern sind in 
der letzten Zeit Personen aufgefallen, die im gesamten 
Gemeindegebiet unterwegs waren und umfangreiche 
Vermessungsarbeiten durchgeführt haben. Mehrmals 
wurde in der Verwaltung nachgefragt, was denn hier 
eigentlich vermessen würde.
Des Rätsels Lösung ist in diesem Fall ganz einfach. Der 
Markt Aidenbach hat das Ingenieurbüro Höpfinger aus 
Reichertsheim mit der Erstellung eines sogenannten 
digitalen Wasser- und Kanalkatasters beauftragt. Dies 
bedeutet, dass sämtliche Wasser- und Kanalleitungen 
genau vermessen werden und - eben digital - verfüg-
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bar gemacht werden. Jeder Schacht und jeder Haus-
schieber wird auf den Zentimeter genau eingemessen. 
Bislang liegen die Bestandspläne nur unvollständig und 
in unterschiedlicher Qualität vor. Künftig können Lei-
tungspläne auf Knopfdruck am Computer erzeugt und 
gedruckt werden.
Mit diesem Schritt hat das Aidenbacher Rathaus einen 
weiteren Schritt auf dem Weg zu einer modernen, dienst-
leistungsorientierten Verwaltung gemacht. Doch natürlich 
gibt es das Wasser- und Kanalkataster nicht umsonst. 
Der Marktrat hat insgesamt rund 60.000 Euro für die 
gesamten Arbeiten in den Haushalten 2012 und 2013 
bereitgestellt.

Tun Sie etwas für Ihre Gesundheit 
- Besuchen Sie unser Hallenbad
Schwimmen und Bewegung im Wasser dienen insbe-
sondere in der kalten Jahreszeit der Fitness und der 
körperlichen Ertüchtigung. Die Möglichkeiten sich sonst 
zu bewegen sind wegen der längeren Dunkelheit recht 
eingeschränkt. Mit dem Gang ins Hallenbad können 
Personen aller Altersgruppen etwas für ihre Gesundheit 
tun. Warmes Wasser lindert Muskelverspannungen und 
wirkt Glieder- oder Gelenkschmerzen entgegen. Das gilt 
insbesondere beim Besuch des auf vielfachen Wunsch 
eingeführten Warmbadetages. Immer samstags wird 
die Wassertemperatur im Hauptbecken  um  2 Grad auf 
30 Grad „hochgefahren“. Ältere Badegäste oder auch 
Badegäste, die sich nicht soviel bewegen wollen, emp-
finden die zusätzliche Wärme als sehr angenehm.
Die Öffnungszeiten des Hallenbades lauten ab Neujahr 
2013:
Montag bis Freitag von 15.30 Uhr bis 21.00 Uhr
Samstag, Sonn- und Feiertage von 14.00 bis 19.00 Uhr
Bis zum Jahresende ist das Bad sonntags und an Feier-
tagen noch bis 20.00 Uhr geöffnet.
Das Hallenbad an der Schulstraße ist zu Fuß oder mit 
dem Auto gut zu erreichen. Es  stehen weiterhin viele 
Parkplätze unmittelbar vor dem Gebäude zur Verfügung. 
Der Pflanzstreifen zwischen den Parkplätzen und der 
nördlichen Gebäudewand wurde vom Bauhof gerodet 
und völlig anders gestaltet. Innerhalb einer neu verleg-
ten Steineinfassung wurde ein Beet mit Granit-Edelsplitt 
angelegt. Darin wurden einige sehr schöne Bäume 
und Ziersträucher gepflanzt. Ein ins Erdreich verlegtes  
Unkrautflies sorgt dafür, daß die Anlage auf Dauer pfle-
geleicht bleibt.
Energiesparende LED-Leuchten am Parkplatz und vor 
dem Haus spenden Licht für einen sichern Zugang.
Badegäste aus Nah und Fern sind herzlich willkommen!

Keine LED-Leuchten 
für den Marktplatz
Die Umrüstung der Straßenbeleuchtung im Gemeinde-
gebiet auf LED ist abgeschlossen. Insgesamt wurden 
281 Leuchten erneuert. Die Investition von rd. 200.000 
EUR (abzüglich 40 % Förderung) amortisiert sich nach 

etwa fünf Jahren, denn die neue Technik spart 80 % der 
Stromkosten gegenüber den bisherigen Quecksilber-
dampflampen.
Aufgrund der vielen Vorteile wurde auch geprüft, ob die 
LED-Leuchten nicht auch am Marktplatz eingesetzt wer-
den sollen. Vor allen Dingen die bessere Lichtausbeute 
wäre hier das Argument zum Tausch der Lampen, denn 
die Stromeinsparung würde weniger ins Gewicht fal-
len. Seit der Marktplatzsanierung sind an den Fassaden 
bereits Energiesparleuchten mit Vorschaltgeräten ver-
baut.
Im November wurden an den Häusern im Bereich Raiff-
eisenbank - Sparkasse probeweise Leuchtkörper mit 
LED-Leuchten montiert. Die Bevölkerung und der Markt-
rat konnten sich ein Bild machen, wie sich eine Beleuch-
tungsumstellung auswirken würde. Die viel hellere LED-
Beleuchtung fand aber nicht die große Zustimmung.
In Anbetracht der Kosten von 35.000 EUR legte der 
Marktrat fest es bei den vorhandenen Energiesparleuch-
ten zu belassen und keine Umstellung vorzunehmen.

Aufstellung eines Kerzenautoma-
ten am Friedhof Aidenbach

Vor Kurzem wurde am Friedhof 
Aidenbach ein Grabkerzenau-
tomat aufgestellt. Erhältlich sind 
am Automaten zwei verschie-
dene Kerzenvarianten, einmal die 
bekannten Tage-Brenner in roter 
Farbe sowie auch größere Motiv-
kerzen.
Der Markt Aidenbach sieht in der 
Aufstellung ein sinnvolles Angebot 
für die Besucher des Friedhofs. 
Regelmäßig befüllt und gewartet 
wird der Automat von der Firma 
Kinateder aus Thyrnau.

Außenanlagen 
an der Mittelschule fertiggestellt
Im Rahmen der Generalsanierung der Hauptschule wur-
den auch und die Grün- und Außenanlagen neu gestal-
tet. Leider konnten bis zur Einweihung am 11. Mai die-
ses Jahres  nicht mehr alle Arbeiten erledigt werden. Die 
Außenanlagen beim Bauteil B wurden zurückgestellt und 
erst jetzt ausgeführt.
Der Bauausschuss hat im Oktober darüber beraten, wie 
die Außenanlagen beim Schulhausanbau (Bauteil B) auf-
gewertet und verbessert werden können.  Handlungs-
bedarf gab es insbesondere beim Treppenabgang, bei 
den unebenen Pflasterflächen des Vorplatzes und beim 
Traufstreifen rund um das Gebäude.
Dabei stellte sich die Frage, ob man zukünftig überhaupt 
zwei Zugänge, einmal über die Treppe und einmal über 
die asphaltierte Zufahrt, braucht.
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Die mit Granitsteinen und Waschbetonplatten gebaute 
Außentreppe wäre zwar noch einige Zeit nutzbar gewe-
sen, sie befand sich aber in einem sehr schlechten bau-
lichen Zustand. Um nicht für zwei parallel verlaufende 
Zugänge Geld auszugeben zu müssen, einigte sich der 
Bauauschuss darauf, die Treppe ersatzlos abzubauen 
und nur mehr die Zufahrt neu herzustellen. Die Fa. Maier-
hofer aus Walchsing wurde mit den Arbeiten beauftragt. 
Die Kosten für die Gesamtmaßnahme belaufen sich auf 
etwa 35 000,00 EUR.
Inzwischen sind die Pflasterarbeiten erledigt, der Trauf-
streifen ist instandgesetzt und die Zufahrt erneuert wor-
den. Dabei wurde besonders darauf geachtet, dass 
der Weg jetzt auch von Rollstuhlfahrern genutzt werden 
kann.  Die zahlreichen wild aufgegangenen Bäume samt 
den Wurzelstöcken wurden entfernt. Außerdem mussten 
viele große Steine, die bei den Baggerarbeiten zutage 
traten, abgefahren werden.
Alles ist jetzt so gut wie fertig. Wenn die Witterung „mit-
spielt“, dann können sogar noch neue  Bäume gepflanzt 
und das fehlende Geländer angebracht werden. In 
jedem Falle hat der Zugang zum Schulhausanbau und 
zum Freilichttheaterplatz durch die Maßnahmen sehr 
gewonnen.

Markt würdigt Ehrenamtliche 
und Sportler

Mit einem Tag des Ehrenamts hat der Markt Aidenbach 
das unentgeltliche Engagement von freiwilligen Perso-
nen in Vereinen und Organisationen gewürdigt und ehrte 
zudem erfolgreiche Sportler für ihre hervorragenden 
Leistungen.
Der „Tag des Ehrenamtes“, der zum vierten Mal statt-
fand, ist eine gute Einrichtung betonte Bürgermeister 
Karl Obermeier vor zahlreichen Teilnehmern, darunter 
stellvertretender Landrat Klaus Jeggle.
Als „Rückgrat der Gesellschaft“ bezeichnete der 
Gemeindechef die Ehrenamtlichen. Sie seien es, die das 
soziale Klima in einer Gemeinde ganz entscheidend mit-
prägten. Ohne sie wäre das Leben hier viel ärmer.
Bei ehrenamtlichem Einsatz gehe es immer auch um 
ein „Geben und Nehmen“, so der Bürgermeister. „Nur 
wer Spaß an seiner Arbeit hat, wird sich auch langfris-
tig engagieren.“ Der Staat sei deshalb aufgerufen, mit 
dafür zu sorgen, dass den Leuten „dieser Spaß nicht ver-
geht“. „Vergelt´s Gott im Namen aller Bürger, denen euer 

Engagement zugutekommt“, sagte Obermeier in seiner 
Ansprache.
Der Staat müsse das bürgerschaftliche Engagement för-
dern, stellte auch der stellvertretende Landrat in seinem 
Grußwort an alle Anwesenden fest. Es gebe noch viele 
Möglichkeiten, wie kostenlose Rechtberatungen oder 
Versicherungen, steuerliche Vergünstigungen, Fortbil-
dungen oder die Förderung von Netzwerken.
Im Rahmen des Festaktes fand zugleich die Ehrung 
verdienter Vereins- und Organisationsmitglieder sowie 
erfolgreicher Sportler statt. Als erstes zeichnete er 
stellvertretend für die vielen Helfer, die im Pflegeheim 
der Asklepios Klinik den Bewohnern das Leben schö-
ner machen, Gertraud Hager-Zöls aus. Für äußerst 
aktive Mitrgliedschaft erhielten von der Aidenbacher 
Faschingsgesellschaft Ursula Hinterdobler und Helmut 
Knuff sowie Ulrike Schütz vom Theaterverein „Die vom 
Reschendobl“ eine Auszeichnung. Auch Franz Tusset-
schläger kam eine Ehrung zuteil. Seit 1982 als Kassier 
und seit 1984 als Ausstellungsleiter sei Franz Tusset-
schläger beim Geflügelzuchtverein nicht nur für die gro-
ßen Erfolge des Taubenmarktes mitverantwortlich. Auch 
züchterisch habe er viel geleistet.
Sportlich ging es mit den Kinder und Jugendlichen der 
Wasserwacht weiter, die sich mit großem Erfolg am 
Jugendschwimmwettbewerb des BRK Kreisverbandes 
Passau beteiligt haben. Ausgezeichnet wurden Anna 
Saibold, Nina und Lena Baumgartner, Elena Fuchs, 
Michael Zikeli, Corinna Müller sowie Dominik Habereder, 
der sich trotz seiner Behinderung einen herausragen-
den Spitzenplatz erkämpfte. Ganze 4,5 Kilometer in der 
Donau geschwommen waren Leoni und Simone Billin-
ger, Laura Urlbauer, Nadja Ziegler und Josefine Maier 
vom Schwimmclub Aidenbach-Aldersbach. Auf den 4. 
Platz haben es die Schwimmer der Mittelschule Aiden-
bach beim Landesfinale in Regensburg geschafft. Für 
den Aufstieg in die Kreisliga konnte sich die Mannschaft 
des TSV Aidenbach ihre Urkunden abholen. Auch die 
Schachsenioren der TSV hatten einen Erfolg vorzuwei-
sen. Die Mannschaft mit Abteilungsleiter Walter Stubner 
ist in die Niederbayernliga aufgestiegen. Die Tennis-
abteilung AK 40 hat den Aufstieg in die Bezirksklasse 
geschafft. Die Mannschaft des Dartclubs „Oambegga 
United“ hatte souverän die A-Klasse erreicht.
Dafür, dass sie den Namen der Marktgemeinde in die 
Welt hinaustragen, bedankte sich Bürgermeister Ober-
meier bei zwei Gesangsduos. Die Geschwister Julia und 
Tobias Aust haben bereits drei Mal beim Alpen-Grand-
Prix in Meran teilgenommen und treten bundesweit mit 
ihrem Programm auf. Lena Baumgartner und Christian 
Achter waren heuer zum ersten Mal beim Alpen-Grand-
Prix vertreten und sicherten sich mit dem dritten Platz die 
beste Wertung für einen Beitrag aus Deutschland.
Im Anschluss an den Festakt lud Bürgermeister Karl Ober-
meier noch alle zu einem Buffet in die „Neue Aula“ ein.

Neues Schornsteinfegerhand-
werksgesetz ab 2013
Am 01.01.2013 tritt das neue Schornsteinfegerhand-
werksgesetz (SchfHwG) uneingeschränkt in Kraft. Hier-
mit sind einige Änderungen verbunden, die im Nachfol-
genden aufgeführt werden.
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Grundsätzlich ist es so, dass die Kehrbezirke von der 
Regierung von Niederbayern in Zusammenarbeit mit 
der Schornsteinfegerinnung Niederbayern bereits vor 
Jahren eingeteilt wurden. Dabei wurde darauf geachtet, 
dass alle Kehrbezirke möglichst gleich groß sind.  Dar-
aus resultiert, dass die Gemeinde Aidenbach den bei-
den Kehrbezirken „Aldersbach“ (umfasst die Gemeinden 
Aidenbach und Aldersbach z.T., die Gemeinde Eggl-
ham ganz) sowie „Beutelsbach“ (umfasst jeweils z.T. 
die Gemeinden Aidenbach, Aldersbach, Bad Griesbach 
i.R., Haarbach, Ortenburg und Vilshofen a. d. D. sowie 
die Gemeinde Beutelsbach ganz)  zugewiesen wurde. 
Die beiden vor Ort tätigen Bezirkskaminkehrermeister  
sind Markus Voggenreiter aus Beutelsbach für den Kehr-
bezirk Aldersbach  und Martin Seidl aus Kirchham für 
den Kehrbezirk Beutelsbach. Der häufige Wechsel der 
zuständigen Bezirkskaminkehrermeister im Kehrbezirk 
Aldersbach ist bedingt durch die Reform des Schorn-
steinfegergesetzes (SchfG). Früher wurden Kehrbezirke 
nach einer Rangliste der Bewerber vergeben. Nunmehr 
können sich Kaminkehrer für heimatnahe Kehrbezirke 
bewerben. Die in den letzten Jahren im Kehrbezirk 
Aldersbach tätigen Bezirkskaminkehrmeister hatten sich 
um heimatnahe Kehrbezirke beworben und haben diese 
dann von der Regierung von Niederbayern auch zuge-
wiesen bekommen. Seit Anfang November ist nunmehr 
Bezirkskaminkehrermeister Voggenreiter für den Kehrbe-
zirk Aldersbach zuständig.
Des weiteren ist neu, dass ab 01.01.2013 das Schorn-
steinfegermonopol fällt und deshalb jeder Haus- oder 
Wohnungseigentümer dann seinen Schornsteinfeger 
oder auch Heizungsbauer mit Zusatzqualifikation frei 
wählen und auch die Gebühren aushandeln kann. Auch 
der Schornsteinfeger darf nun Zusatzarbeiten anbieten, 
nachdem das Nebentätigkeitsverbot zum 01.01.2013 
aufgehoben wird.
Anzumerken zur Feuerstättenschau ist noch, dass diese 
bislang alle sieben Jahre, nunmehr alle 3 1/2 Jahre 
durchzuführen ist. Seit Inkrafttreten der Kehr- und Über-
prüfungsordnung im Juni 2009 ist die Feuerstättenschau 
gebührenpflichtig, ebenso der Feuerstättenbescheid, 
den jeder Haus- bzw. Wohnungseigentümer bis spätes-
tens Anfang 2013  erhalten muss.
Weitere Ausführung hierzu, u. a. zur Feuerstättenschau 
bzw. dem Feuerstättenbescheid sind dem Informations-
blatt des Landratsamtes Passau zu entnehmen.
Weitere Informationen sind der Homepage der Kamin-
kehrerinnung Niederbayern (www.schornsteinfeger-
innung-niederbayern.de) sowie der Homepage des 
Marktes Aidenbach zu entnehmen. Auskünfte erteilt auch 
das Ordnungsamt beim Landratsamt Passau.

„Das sind wir“: Neue 
Bürgerbroschüre für Aidenbach
Dass es sich in Aidenbach gut leben lässt, wissen viele 
Bürgerinnen und Bürger. Nun können sich auch Neubür-
gerinnen und Neubürger sowie Gäste ein rundes Bild 
machen: Kürzlich ist die neue Bürgerinformationsbro-
schüre für Aidenbach erschienen. Der reich bebilderte 
Wegweiser mit hohem Informationsgehalt wurde kosten-
los an alle Haushalte verteilt. Zudem liegt er für alle Inter-
essierten im Rathaus auf.

Der neue Ratgeber bietet neben einem lebendigen 
Marktporträt einen umfassenden Überblick über das 
Leben in Aidenbach: Zentrale Bereiche wie Kultur, Frei-
zeit, Bauen und Wohnen werden ansprechend darge-
stellt. Darüber hinaus finden Menschen in allen Lebens-
lagen hier Anlaufstellen und Ansprechpartner vor Ort 
und in der Region - ob Kinderbetreuung, Angebote für 
Senioren, Kirchen und Soziales oder Gesundheit: Hier 
finden Sie das Angebot übersichtlich dargestellt.
Abgerundet wird die Broschüre durch Informationen zum 
Marktgemeinderat und zur Verwaltung mit den individu-
ellen Zuständigkeiten für jedes Anliegen, zu überörtli-
chen Dienststellen wie Familienkasse oder Finanzamt, zu 
Ver- und Entsorgung sowie zum Öffentlichen Personen-
nahverkehr um Aidenbach.
Die neue Bürgerinformationsbroschüre hat einen Umfang 
von 28 Seiten und eine Auflage von 2.700 Stück.
Bei der Präsentation im Lesesaal des Rathauses Aiden-
bach dankte Bürgermeister Karl Obermeier an dieser 
Stelle allen Inserenten herzlich, die durch ihre Anzeige 
die Erstellung dieser Broschüre möglich gemacht haben.

Eva Kapfhammer 
stiftet eine neue Ruhebank
Markträtin Eva Kapfhammer hat einen „runden“ Geburts-
tag gefeiert. Statt Geschenke erbat sie sich von den Gra-
tulanten Geldspenden. Mit diesen Spenden finanzierte 
sie eine neue Ruhebank, die sie dem Markt Aidenbach 
zur Verfügung stellte. Die Bank wird aus Witterungsgrün-
den erst im Frühjahr aufgestellt.
Herzlichen Dank an Frau Eva Kapfhammer für ihre gute 
Tat!

Danke 
für die schönen Christbäume
Alle Jahre wieder … kommt die Weihnachtszeit und das 
Christuskind. Aber was wäre Weihnachten ohne Christ-
bäume?
In fast jedem Haushalt wird ein kleinerer Baum 
geschmückt und größere Bäume stehen an zentralen 
Plätzen. Die Marktgemeinde ist immer wieder auf Baum-
spenden angewiesen. In diesem Jahr haben wir von zwei 
Aidenbacher Familien ganz besonders schöne Exemp-
lare kostenlos zur Verfügung gestellt bekommen.
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Der größte Baum steht wie immer am Marktplatz vor der 
St.-Agatha-Pfarrkirche und ist vom Wuchs und von der 
Form her ein wahres Prachtexemplar. Gestiftet hat ihn 
die Familie Franz und Brigitte Werner.
Superschön - wenn auch etwas kleiner -  ist auch der 
Baum, der im Garten des Rathauses aufgestellt wurde. 
Er steht erhöht und konnte beim historischen Weih-
nachtsmarkt von den vielen Besuchern bewundert wer-
den. Der Baum wurde von der Familie Erich und Beatrixe 
Hageneder gespendet.
Der Markt Aidenbach bedankt sich sehr herzlich für die 
schönen Christbäume. Auch danken wir dem Bauunter-
nehmer und Marktrat Josef Krempl, der schon traditions-
gemäß mit seinem Kranwagen für das sichere Aufstellen 
der Bäume sorgte.

Der 2. Historische Weihnachts-
markt ein großer Erfolg

Ein herzliches Vergelt‘s Gott  
an alle Beteiligte
Auch der diesjährige historische Weihnachtsmarkt war 
ein großer Erfolg und hat unser Aidenbach wieder einmal 
weit über seine Grenzen hinaus im besten Licht erschei-
nen lassen.
Von Freitag bis Sonntag waren die Besucher in Strömen 
in den Rathausplatz gekommen und haben sich von dem 
herrlichen Ambiente angesprochen gefühlt. Das Kon-
zept, nicht Kommerz, sondern den Menschen in den Vor-
dergrund zu stellen, ist voll aufgegangen.
Eine Veranstaltung dieser Art bedarf vieler fleißiger 
Hände. Ohne die Mitarbeit der Aidenbacher und Vereine 
und Verbände könnte der Weihnachtsmarkt nicht stattfin-
den.
Bürgermeister Karl Obermeier bedankt sich ganz beson-
ders bei den Organisatoren Wolfgang Joosz, Wenzl 
Probst, Evi Kapfhammer und Astrid Maier. Sie haben in 
den letzten Tagen der Vorbereitung nahezu jede freie 
Minute genutzt, um der Veranstaltung den letzten Schliff 
zu geben. Ein herzliches Dankeschön gilt natürlich den 
Vereinen und Verbänden. Mit großartigem Engagement 
und Einsatzwillen waren Sie der Garant für den Erfolg der 
Veranstaltung. Dieser Zusammenhalt ist einmalig und 
vorbildlich, so Bürgermeister Karl Obermeier. 

Auf unsere Vereine ist halt Verlass, stellte er erfreut fest. 
Ein herzliches Vergelt`s Gott an den Gewerbeverein, der 
die Tassen spendete.
Danke an die Kopfinger Bläser, der Chorgemeinschaft 
Aidenbach, die Geschwister Aust und Manfred Achter 
mit seiner Band, die für die musikalische Umrahmung 
gesorgt haben.

Impressionen 2. Historischer Weihnachtsmarkt
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Fotos: Markt Aidenbach/Frank Saibold
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Im Kindergarten tut sich was!!!
„Wer will fleißige Handwerker sehen…“ ganz genau, 
der muss zu uns nach Aidenbach in den Kindergarten 
gehen!  Viele fleißige Hände sind dafür verantwortlich, 
dass sich im Kindergarten so manches tut!
Noch vor den Sommerferien verlieh unser fleißiger Eltern-
beirat unserer „Puppenwohnung“ einen neuen Anstrich. 
Dank der Farbenspende von Josef Maidorn erstrahlt 
unser Spielbereich nun in einem zarten mintgrün und 
rosa Ton.

Auch im Garten hat sich schon 
einiges getan. Zwei sehr enga-
gierte Papas (Robert Vog-
genreiter und Peter Plattner) 
haben uns im Garten eine 
Kletterwand angebracht. Die 
von unseren Kindern sehr gern 
benutzt wird.

Unser Gärtner Josef Hartl hat 
uns im Garten einen super 
tollen Weg geschaffen. Jetzt 
ist es nun auch den Kleinsten 
von uns, ohne Hindernisse, 
möglich vom oberen Garten-

bereich in den unteren Bereich zu sausen!
Zu guter Letzt hat sich unser gesamter 
Elternbeirat unser „Schiff“ im Garten vor-
genommen. Dieses wurde komplett neu 
gebaut. Dank der Spenden von Lasur, 
Holz und der Möglichkeit der Werkstattbe-
nutzung war dies möglich. Vielen Dank an 
Josef Maidorn, Michael Wollner und Firma 
Schafflhuber!
Aufgebaut wurde das fertige Schiff dann 

von unseren starken Papas Robert Voggenreiter, Peter 
Plattner, Hans u. Roland Sager. Nun können unsere Kin-
der wieder in See stechen

Im Namen unserer Kinder 
und des gesamten Kinder-
gartenteams, nochmals vie-
len Dank an alle Beteiligten, 
nur durch Ihre Mithilfe sind 
solche Aktionen möglich!!!
Bericht/Fotos: Kindergarten

Bundesweiter Vorlesetag 
an der Grundschule Aldersbach

Wer liest,
macht Reisen ohne Geld,
lernt die Welt kennen,
hat keine Langeweile
kennt sich aus,
kann was erzählen-
wie schön, dass es Bücher gibt und
dass ich sie lesen kann.

Am 16.11.12 fand bundesweit ein Vorlesetag statt. Mit 
Begeisterung lauschten die Kinder den Geschichten,  
die von bekannten Personen vorgetragen wurden.
Als Vorleser stellten sich zur Verfügung:

Frau Singer Solger:	 „Der kleine Igel und die rote 
Mütze“ (Butler)

(Kl. 1a, 1b)	 „Hotte und das Unzelfunzel“ 
(Steinwart)

Frau Fitschen:	 „Ich mach dich gesund, sagte 
der Bär“(Janosch)

(Kl. 2a,2b,2c)	 „Lieselotte bleibt wach“ 
(Steffensmeier)

Frh. von Aretin:	 Geschichten aus „Der ganze 
Franz“

(Kl. 3a, 3c)	 (Nöstlinger)

Bgm. F. Schwarz:	 „Die fabelhafte Miss Braitwhistle 
(Ludwig)

(Kl. 4a, 4c)

Bgm. K. Obermeier:	 Geschichten aus „Jeremy 
James“

(Kl. 3b, 4b)	 (Wilson)

Bericht/Foto: B. Klaschka

www.hotel-breitenbacher-hof.de
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Kirchweihschießen 
bei den Aidenbacher Schützen
Wie jedes Jahr warteten zum Kirchweihschiessen 5 eis-
kalte Enten und viele Süßigkeiten auf neue Besitzer.
Die Enten für die Erwachsenen, die Süßigkeiten für die 
Jungschützen.
Diesmal waren die glücklichen Entengewinner:

Von links: Rahm Walter, Rahm Sylvia, Schlaffer Alois 
sen., Maidorn Josef und Hasenberger Michael.

Bericht/Foto: Erwin Moschinski

Der Nikolaus 
bei den Aidenbacher Schützen

Bild (von links): Faulstich Bernd, Zeitlhofer Helmut, Rahm 
Silvia stzend, Dennerlein Hanni, Faulstich Christa sit-
zend, Baumgartner Helga, der Nikolaus, Mühlstrasser 
Otto, Maidorn Monika und Maidorn Klaus.

2012 fielen die Nikolausfeier und die Siegerehrung für 
den letzten Schießwettbewerb des Jahres zusammen.
Der Nikolaus hörte sich zuerst Gedichte und Erzählun-
gen der Kinder und Jungschützen an und verteilte dann 
Packerl.

Die Senioren wurden nicht vergessen, auch sie bekamen 
ihre Packerl.
Das Preisschießen gewannen die 10 Schützen, deren 
Ergebnis am Nähesten an einem vorgegebenen 35-Tei-
ler lag.
Dies waren:
Erster war Mühlstrasser Otto sen. mit einem 34,3 Teiler, 
zweiter Zeitlhofer Helmut, dritte Faulstich Christa, vierte 
Rahm Silvia, fünfter Maidorn Klaus, sechste Gegenfurt-
ner Monika, siebter Wasmeier Matthias, achte Dennerlein 
Hannelore, neunte Maidorn Monika und zehnter Faulstich 
Bernd mit einem 29 Teiler.
Die Preise wurden von der Baumgartner Helga anläss-
lich ihres 70. Geburtstages gestiftet und vom Nikolaus 
überreicht.
Bericht/Bild: Erwin Moschinski

Wie mit Honig kulinarische 
Genüsse der Extraklasse gelingen
Kochkurs mit Ernährungsfachfrau Rosmarie 
Mattis bei den Aidenbacher Imkern
Honig ist weit mehr als nur ein Süßstoff oder ein lecke-
rer Brotaufstrich. Vielmehr ist Honig in jeder Schmankerl-
küche eine unverzichtbare Zutat, die vielen Gerichten 
eine besondere Geschmacksnote verleiht. Weil dies lei-
der noch immer nicht allgemein bekannt ist, hatten die 
Aidenbacher Imker zu einem „Kochkurs mit Honig“ in die 
Küche der Aidenbacher Mittelschule eingeladen. Gelei-
tet wurde der vierstündige, theoretische und praktische 
Abendkurs von Ernährungsfachfrau Rosmarie Mattis aus 
Galgweis:
Gleich zu Beginn ihres Vortrags wies die Referentin 
darauf hin, dass Honig vorwiegend aus Trauben- und 
Fruchtzucker und anderen Zuckerarten besteht. Darüber 
hinaus enthält er über 180 nachgewiesene unterschied-
liche Stoffe. Dies sind Enzyme, die stoffwechselfördernd 
sind, Mineralien, die vor allem im Honigtau vorkommen, 
Säuren und Hormone, die antibiotisch wirkenden Inhi-
bine, Aromastoffe, Spurenelemente und andere Inhalts-
stoffe wie beispielsweise Pollen und Wachsteilchen. 
Sie alle machen den Honig - so Rosmarie Mattis - zu 
einem natürlichen und besonders wertvollen Lebensmit-
tel. Dieses sollte allerdings aus heimischer Erzeugung 
stammen,  weil die Bienen eine unverzichtbare Bestäu-
bungsleistung vollbringen und uns damit eine reiche und 
vielfältige Ernährung sichern. „Honig können wir nach 
Deutschland importieren, aber die notwendige Bestäu-
bungsleistung der Bienen nicht!“ Mit diesen mahnenden 
Bemerkungen beschloss die Referentin den theoreti-
schen Teil ihres Vortrags.
Für den praktischen Teil des Abends hatte Rosmarie 
Mattis ein mehrgängiges Menue auf den Speisezet-
tel geschrieben. So wurden leckere Salate mit Honig-
Senfdressing oder Honig-Joghurtdressing zubereitet. 
Als Hauptspeisen wurden Schweinegeschnetzeltes mit 
Honigaroma und Hähnchenkeulen mit Lindenhonig-
Marinade gekocht. Im Ofen wurde ein schmackhafter 
Vollkorn-Honig-Scheiterhaufen und eine honiggesüßste 
Biskuitrolle gebacken. Als süße Nachspeise gabe es 
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dann einen „Beerenspaß“ und Honigtrüffel- Pralinen. Den 
Abschluß bildete ein alkoholfreier „Apfel-Honig-Punsch“ 
der vor allem in der  Advents- und Weihnachstzeit 
besonders beliebt ist und deshalb von den Aidenbacher 
Imkern am bevorstehenden „Historischen Weihnachts-
markt“ ausgeschenkt wird.
Bevor zur Freude aller Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
dieses gelungenen Honig-Kochkurses die zubereiteten 
„Honig-Schmankerl“ gemeinsam verzehrt wurden, gab 
die „Honig-Köchin“ aufgrund ihrer langjährigen prak-
tischen Erfahrung noch einen wichtigen Hinweis. Bei 
der Zubereitung vieler Speisen kann der Zucker ein-
fach durch Honig ersetzt werden, wobei es allerdings 
wichtig ist zu wissen, dass wegen der Hohen Süßkraft 
des Honigs dieser mengenmäßig auf ein Drittel sonst 
üblichen Zuckermenge reduziert werden kann. In sei-
nem abschließenden Dank wies der Vereinsvorsitzende 
Michael Witzlinger ausdrücklich darauf hin, daß eine Viel-
zahl von Honig-Rezepten im Internet auch unter www.
imker-aidenbach.de zu finden sind.
Bericht: Menzel

Vorweihnachtliche Bescherung 
beim Frauenbund

Die Mitglieder des katholischen Frauenbundes Aiden-
bach trafen sich nach einem Rorate zu einer advent-
lichen Feier. Nach einigen besinnlichen Gedichten 
waren die Frauen zu einem Essen eingeladen. Dabei 
wurde nicht nur an sich gedacht, sondern auch reichlich 
gespendet. Die Mitglieder hatten Dank der vielen Helfe-
rinnen und Spenderinnen von Torten, Kuchen, Salaten, 
usw. bei verschiedenen Anlässen während des letzten 
Jahres einiges Geld gesammelt. Nun wurde im Rahmen 
der Adventsfeier auch an andere Menschen und Einrich-
tungen gedacht.
Frau Cornelia Czink konnte einen Scheck über 400EUR  
zugunsten des Vereins für krebskranke und körperbehin-
derte Kinder in Ostbayern entgegen nehmen.
Herrn Pfarrer Rödig überreichte die Frauenbundvor-
sitzende Laura Baumgartner jeweils einen Betrag von 
600EUR für die Orgel und einen für die Renovierung der 
Kirche in Mistlbach.
Bericht/Foto: Stangl

Fr ö h l i c h e Gr u s s-An z e i G e n: 
w w w.w i t t i c h.d e

Achtung Fotografen und Bildeinsender

Ein Bild sagt mehr als tausend Worte ...  
– vorausgesetzt die Qualität stimmt!
Bitte reichen Sie für den Druck Fotos in hoher Auflö-
sung ein. 
Bilder in Internetauflösung bzw. in „Facebook-Qualität“ 
sind für den Abdruck im Blättchen ungeeignet.
Aktuelle Digitalkameras und moderne Handys liefern 
in der Regel genügend hohe Auflösung, oft ist jedoch 
der eingebaute Aufhellblitz völlig unzureichend und nur 
geeignet für Motive in nächster Nähe.
Bei weiter entfernten Motiven sowie insbesondere bei 
Gegenlichtaufnahmen bleiben Gesichter dann im Dun-
keln.
Unscharfe sowie stark unter- oder überbelichtete Bilder 
sind für den Abdruck ungeeignet.
Bitte achten Sie daher bereits beim Fotografieren stets 
sorgfältig auf korrekte Ausleuchtung Ihrer Motive.
Ihre Leserschaft wird es Ihnen danken.

Ihre Redaktion
Verlag + Druck
LINUS WITTICH
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Ernestine und Walter Kuffner 
seit 50 Jahren ein Paar

Das Fest der Goldenen Hochzeit feierten die Eheleute 
Ernestine und Walter Kuffner. Unter den Gratulanten waren 
Bürgermeister Karl Obermeier, Gemeindereferentin Birgit 
Stuiber sowie Pfarrgemeinderatsvorsitzende Juliane Renalt-
ner, die dem Jubelpaar noch viele weitere gemeinsame 
Jahre voller Gesundheit und Glück wünschten.

Walter Kuffner wurde 1924 in München geboren. Dort 
ist er auch aufgewachsen und zur Schule gegangen. 
1952 schloss er sein Jura Studium ab und war zuerst als 
Bankkaufmann, später als Direktor in einer Privatbank 
beschäftigt. Anschließend war er bis zum Eintritt in den 
Ruhestand als selbstständiger Rechtsanwalt tätig.
Ernestine Kuffner wurde ebenso 1924 in München gebo-
ren. Bis zur ihrer Hochzeit im Jahre 1952 verdiente 
sie sich als Sekretärin in verschiedenen Firmen ihren 
Lebensunterhalt. Nachher kümmerte sie sich um die 
Erziehung der beiden Kinder und arbeitete in der Kanzlei 
ihres Gatten mit. 1993 entschlossen sich die Eheleute für 
einen Umzug nach Aidenbach und erwarben sich in der 
Färberstraße ein Eigenheim, in dem sie sich rundum wohl 
fühlen.

Nachruf
Tiefbewegt nimmt die Verwaltungsgemeinschaft Aidenbach –  

Beutelsbach Abschied von ihrem stellvertretenden Vorsitzenden

Herrn Josef Eglseder
der plötzlich und für uns alle völlig unerwartet aus dem Leben geschieden ist.

Bürgermeister Josef Eglseder war seit zehn Jahren stellvertretender Vorsitzender der Ver-
waltungsgemeinschaft. Wir verlieren durch seinen Tod nicht nur unseren Stellvertreter, son-
dern auch einen Menschen, die sich mit ganzem Herzen für die Belange unserer Mitglieds-
gemeinde und für die Verwaltungsgemeinschaft Aidenbach-Beutelsbach eingesetzt hat. Der 
Verstorbene war stets ein treuer Freund und Berater, der durch seine Lebensfreude, die er 
ausstrahlte von allen geschätzt wurde und sich großer Beliebtheit erfreute. Die Sorge um die 
Bürgerinnen und Bürger war ihm nicht nur Aufgabe, sondern auch Erfüllung seines Lebens.
Mit Bürgermeister Josef Eglseder haben wir eine große Persönlichkeit verloren, die vielen 
Menschen fehlen wird. Er hat in seinem Leben uns und den Bürgern unserer beiden Gemein-
den ungemein viel gegeben.
Wir werden seiner gedenken in Trauer, aber auch in großer Dankbarkeit.

Karl Obermeier 
1. Bürgermeister und VG-Vorsitzender
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Gretl Grüneberg 
feierte 80. Geburtstag

Ein schönes Fest konnte Gretl Grüneberg im September 
anlässlich ihres 80sten Geburtstages feiern. Dazu gratu-
lierten im Namen des Marktes Aidenbach Bürgermeis-
ter Karl Obermeier sowie von der Pfarrgemeinde Pfarrer 
Robert Rödig.
Als Gärtnerstochter geboren und aufgewachsen in Hai-
denburg wurde ihr die Liebe zu den Blumen bereits in 
die Wiege gelegt.
1953 gründete ihr Vater die Gärtnerei Jocham im „Dei-
feloch“ und seither ist Margarete Grüneberg ( damals 
d´Jocham Gretl) eine Aidenbacherin.
3 Töchter und ihr Blumengeschäft sorgten stets dafür, 
dass es ihr nie langweilig wurde. Viele Jahre war sie Vor-
sitzende des Frauenbundes, welchen sie mit viel Liebe, 
Temperament und Einsatzbereitschaft zu seiner Glanz-
zeit führte.

1989 zog sie sich aus dem Geschäft zurück, übergab 
dieses an ihre Tochter und wagte mit Günther Grüneberg 
nochmals den Weg ins Eheglück.
Zusammen mit ihrem zweiten Ehemann war sie viele 
Jahre auf der Bühne des Theatervereins und mit viel 
Herzblut im Freilichtspiel vertreten.
Viele Reisen um die ganze Welt waren den beiden noch 
beschieden, bevor der ehemalige Marktrat 2006 leider 
verstarb. Der Garten und ihr Häuschen in der Beutelsba-
cher Straße, welche stets durch herrliche Blumenpracht 
ins Auge fallen, sind Treffpunkt für die ganze Familie, die 
die Jubilarin auf´s Feinste bekocht und bewirtet. 5 Enkel-
kinder und ein Urenkerl sorgen für immer nachwach-
sende Kuchenesser.
Dabei vergisst sie niemals die Armen, kocht zentner-
weise Marmelade für die Tafel in Vilshofen und strickt für 
rumänische Waisenkinder.
„De Arbeit hoit mi aufrecht“ erwidert sie, auf ihre gute 
körperliche und geistige Verfassung angesprochen.

Aus dem Standesamt:
Geburten:
Emma Wimmer
Leonie Neumayer
Angelina Karpic

Sterbefälle:
Anna Wagner
Kurt Raddatz
Johann Osterholt
Josef Baur
Martina Wagner

Eheschließungen:
Sandra Schweiger u. Oliver Hansen
Silke Plattner u. Wolfgang Zöls
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Wir berichten wieder über alte 
Marktratsprotokolle:
schon vor 60 Jahren beschäftigte sich das Gremium mit 
wichtigen Problemen und interessanten Themen!

Sitzung vom 27.03.1952 - Bullenhaltung
Nach den gesetzlichen Verordnungen (Körgesetz) muss 
die Gemeinde einen angekörten Bullen für Deckzwecke 
zur Verfügung stellen. Anlässlich einer Rundfrage bei 
den Tierhaltern in dieser Angelegenheit wurde folgendes 
Ergebnis erzielt:
Für künstliche Besamung	 20 Betriebe
Für natürliche Besamung	 70 Betriebe
Stimmenthaltung	 16 Betriebe
Nach eingehender Debatte beschloss der Gemeinderat 
die Angelegenheit infolge hierorts herrschender Maul- 
und Klauenseuche zurückzustellen bis die Gemeinde 
wieder seuchenfrei ist.

Sitzung vom 27.03.1952 - Antrag der Freiwilligen Feuer-
wehr auf Bewilligung eines Gummischlauches
Infolge derzeitiger finanzieller Notlage der Gemeinde ist 
dieselbe nicht in der Lage eine solche Anschaffung zu 
tätigen. Der Antrag wird bis auf weiteres zurückgestellt.

Sitzung vom 05.06.1952 - Eintreibung der Getränke-
steuer
Aus gegebenem Anlass kritisierte der Gemeindekas-
sier die schleppende und geradezu katastrophale Ent-
richtung der Getränkesteuer von Seiten der Gastwirte. 
Weiterhin gab der Kassier zu verstehen, dass nach den 
gesetzlichen Bestimmungen dieselbe jeweils am 10. 
des Monats von den Gastwirten an die Gemeindekasse 
abzuführen sei, widrigenfalls aber dieselbe zwangsweise 
beigetrieben werden soll.
Der Gemeinderat stimmte den Ausführungen des Kas-
siers zu, bat aber denselben von einer Zwangsbeitrei-
bung solange wie möglich abzusehen und zu versuchen 
auf gütlichem Wege die Getränkesteuer beizutreiben.

Sitzung vom 08.08.1952 - Kauf einer Büroschreibma-
schine für die Gemeindeverwaltung
Bürgermeister Silbereisen gab dem Gemeinderat zur 
Kenntnis, dass zur Bewältigung des laufenden und 
immer mehr anfallenden Geschäftsverkehrs eine  zweite 
Schreibmaschine unbedingt erforderlich sei und hierfür 
von der Fa. Dobmeier, Aidenbach ein günstiges Ange-
bot zum Preis von DM 650,— (Fabrikpreis DM 785,—) 
bereits vorliege. Der Gemeinderat erkannt die Notwen-
digkeit der Beschaffung einer zweite Schreibmaschine 
und beschloss einstimmig dieselbe zum gebotenen 
Preise von DM 650,— von der Fa.Dobmeier zu überneh-
men.

Sitzung vom 12.12.1952 - Gemeindeeigene Polizei
Bürgermeister Silbereisen trug hierzu dem Marktgemein-
derat vor, dass in der letzten Bürgermeisterversammlung 
unter anderem auch die Aufstellung einer gemeindeei-
genen Polizei zur Sprache kam und von der Aufstellung 
einer solchen aus finanztechnischen Gründen abgera-

ten wurde. Er bat nun den Marktgemeinderat sich hierzu 
äußern zu wollen. Nach ausführlicher Beratung fasste der 
Marktgemeinderat folgenden einstimmigen Beschluss:
„Der Marktgemeinderat lehnt aus finanztechnischen 
Gründen die Aufstellung einer gemeindeeigenen Polizei 
ab und belässt es bei der bisherigen Landpolizei.“

Sitzung vom 31.12.1952 - Milch ab Hofverkauf
Hierzu teilte das Landratsamt mit Schreiben vom 
15.12.1952 der Marktgemeinde mit, dass es der Milch-
geschäftsinhaberin Therese Moser die Milchhandelser-
laubnis gemäß § 14 des Milchgesetzes am 15.12.1952 
erteilt habe und nun beabsichtige, nachdem die einzige 
Milchabgabestelle in Aidenbach die Versorgung der 
Marktgemeinde nicht voll gewährleisten kann, denjeni-
gen Erzeugerbetrieben, welche bereit sind den gesam-
ten Viehbestand einer laufenden tierärztlichen Überwa-
chung zu unterstellen, eine Ausnahmegenehmigung zur 
unmittelbaren Abgabe von Milch an der Betriebsstätte 
zu erteilen. Allen übrigen Betrieben, welche die erforder-
lichen Voraussetzungen nicht erfüllen, muss der Abhof-
verkauf entsprechend den Bestimmungen der 3.Vollz.VO 
z. MFG vom 18.9.1951 und der 4.Milchverordnung vom 
18.9.1951 untersagt werden. Bürgermeister Silbereisen 
erklärte hierzu, dass er diese leidige Angelegenheit in 
einer Bürgerversammlung zur Sprache bringen möchte, 
da er sich dabei mehr Erfolg für eventl. endgültige Klä-
rung verspreche. Der Marktgemeinderat stimmte dieser 
Erklärung zu.

Örtliche Strafvorschrift während des Volksfestes in 
Aidenbach am 6., 7. Und 8. September 1952
Der Marktgemeinderat Aidenbach erlässt auf Grund des 
Art.44 PSTG zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe 
und Ordnung während des Volksfestes folgende örtliche 
Strafvorschriften:
1. 	Das Mitnehmen von Hunden auf dem Festplatz ist 

verboten.
2. 	 In allen Schaustellungen ist das Rauchen verboten.
3. 	Die Polizeistunde wird auf 1 Uhr festgesetzt. Sollte 

jedoch Unruhe und Unsicherheit eintreten, kann die-
selbe auf 11 (23) Uhr herabgesetzt werden.

4.	 Das Übersteigen der Umzäunung des Festplatzes ist 
verboten

4.	 Schulpflichtige Kinder dürfen sich von 21 Uhr ab nur 
mehr in unmittelbarer Begleitung von Erziehungsbe-
rechtigten auf dem Festplatz aufhalten.

5.	 Das Aufstellen von Schau- und Verkaufsbuden außer-
halb des Festplatzes ist verboten, ebenso das Hau-
sieren und Betteln auf dem Festplatze und im Markte. 
Der Ausschrank von Bier und Spirituosen an außer-
gewöhnlichen Plätzen ist ebenfalls untersagt. Drehor-
geln- und Zieharmonikaspielern ist das Aufstellen auf 
öffentlichen Plätzen zum Zwecke der Gewerbeaus-
übung verboten.

6.	 Betriebsunsichere Unternehmen oder solche, die sich 
den polizeilichen Anordnungen widersetzen, sind 
sofort zu schließen.

7.	 Den Landpolizeibeamten ist der Zutritt zu allen Veran-
staltungen jederzeit zu gestatten. Ihren Anordnungen 
ist unbedingt Folge zu leisten.
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8.	 Eintrittszeichen sind sichtbar zu tragen.
9.	 Das Betreten des Festplatzes am 6., 7. und 8.Sep-

tember ohne Eintittskarte bzw. Eintrittszeichen ist ver-
boten.

10.	Zuwiderhandelnde werden nach den gesetzlichen 
Vorschriften bestraft.

11.	Vorstehende örtliche Strafvorschriften treten mit 
Beginn des Volksfestes in Kraft und nach Beendi-
gung wieder außer Kraft.

Marktgemeinderat Aidenbach

(Siegel)
gez. Silbereisen
1. Bürgermeister

Personelle Veränderungen 
bei Optik Thierfelder
Liebe Aidenbacher!
In unserem Augenoptik-Fachgeschäft in Aidenbach gibt 
es zum 31.12.2012 einige Veränderungen.

Frau Sandra Grimbs schei-
det zum Jahresende aus und 
übernimmt mit Ihrem Ehemann 
den elterlichen Malerbetrieb, 
die Firma Maidorn Maler in 
Aidenbach. Ich möchte mich 
hiermit recht herzlich für Ihren 
Einsatz bei den Kunden und 
für mein Geschäft bedanken. 
Ich wünsche Ihr und Ihrem 
Mann alles Gute und viel 
geschäftlichen Erfolg. Danke 
Sandra!

Ab 2. Jan. 2013 wird der 
Staatl. Geprüfte Augen-
optikermeister Wolfgang 
Schimpfhauser die Lei-
tung bei Optik Thierfelder 
in Aidenbach überneh-
men. Herr Schimpfhau-
ser war Jahrgangsbester 
an der Fachakademie für 
Augenoptik und wurde 
mit dem Meisterpreis der 
Bayrischen Staatsregie-
rung ausgezeichnet. Herr 
Schimpfhauser ist hochqualifiziert und hat mehrjährige 
Erfahrung als Filialleiter gesammelt. Bei ihm und Chris-
tine Reitmeier sind Sie in Zukunft in besten Händen.

Bitte schenken Sie Ihnen auch weiterhin Ihr Vertrauen.
Ich wünsche Ihnen und Ihren Familien ein geruhsames 
Weihnachtsfest und Glück und Gesundheit im neuen 
Jahr.
Ihr Hans Thierfelder
Bericht/Fotos: Thierfelder

Neueröffnung der Zahnarztpraxis 
Dr. Manfred Meier

Zum Januar 2013 eröffnet in Aiden-
bach am Marktplatz 20 die Zahnarzt-
praxis Dr. Manfred Meier. Die Räum-
lichkeiten der ehemaligen Praxis Dr. 
Helmut Duschl werden zur Zeit kom-
plett modernisiert. Zusammen mit 
einem Teil des alten Behand-
lungsteams bietet Herr Dr. Meier 
den Patienten ab nächstem Jahr 
eine zeitgemäße zahnheilkundliche 
Behandlung.
Dr. Manfred Meier aus Fürstenzell ist 
1983 in Passau geboren und ging 

dort am Adalbert-Stifter Gymnasium zur Schule. Nach 
dem Studium der Zahnheilkunde in Regensburg von 
2004 - 2010 war er in der Praxis Maria und Georg Bai-
tinger in Ortenburg tätig. In den letzten 2 Jahren konnte 
er dort umfassende Erfahrungen in der allgemeinzahn-
ärztlichen Versorgung machen. Im Jahr 2012 folgte die 
Promotion und Dissertation über die Bruchfestigkeit von 
Zirkonoxid-Vollkeramik-Kronen. Ab 2013 beginnt dann 
die Niederlassung in eigener Praxis in Aidenbach.
Die Praxis wird komplett renoviert, es entstehen helle 
und großzügige Behandlungszimmer mit freundlicher 
und warmer Atmosphäre zur entspannten Behandlung. 
Auch technisch wird ein modernes Praxis EDV Sys-
tem installiert und eine aktuelle strahlungsarme digitale 
Röntgentechnologie integriert. Durch die komplette Neu-
strukturierung ist die Praxis auch hygienisch auf dem 
neuesten Stand. Zur Behandlung werden ausschließlich 
Markenmaterialien führender Hersteller verwendet. Das 
eigene zahntechnische Labor kann in Zusammenarbeit 
mit einem ortsnahen Technikermeister hochwertigen 
deutschen Zahnersatz anbieten. Die Praxis ist zentral am 
Marktplatz gelegen und bietet vor Ort kostenlose Park-
möglichkeiten und Busanbindung.

Ab Januar 2013 ist die Praxis zu folgenden  
Zeiten zu erreichen und geöffnet:
Montag 	 08.00 - 12.00 Uhr und 13.00 - 17.00 Uhr
Dienstag	 08.00 - 12.00 Uhr und 13.00 - 19.00 Uhr
Mittwoch 	 08.00 - 12.00 Uhr
Donnerstag 	 08.00 - 12.00 Uhr und 13.00 - 19.00 Uhr
Freitag 	 08.00 - 12.00 Uhr

Bereits ab Dezember ist das Telefon zur Terminvereinba-
rung immer Montags bis Mittwochs jeweils von 09.00 - 
11.30 Uhr und 13.00 - 15.00 Uhr unter der gewohnten 
Telefonnummer 08543/3655 besetzt.

Die Praxis Dr. Manfred Meier freut sich auf Ihren Anruf 
und wünscht Ihnen eine frohe Adventszeit!
Bericht/Foto: Meier

Zu jeder Zeit selbst gestalten. 
Familienanzeigen ONLINE BUCHEN: 

www.wittich.de
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40 Jahre für den Verein da - 
Feuerwehrehrenbrosche 
in Gold für Rosmarie Grabler

Auf dem Foto: v.l. 2. Kommandant Rudolf Sigl, 2. Vor-
stand Andreas Sigl, 1. Vorstand Bernhard Achter, Ros-
marie Grabler, Kreisbrandrat Josef Ascher, 1. Komman-
dant Stefan Huber

Bericht/Bild: Reitberger

Seit nunmehr 40 Jahren ist Rosmarie Grabler die Fahnen-
mutter der FFW Haidenburg. Bei der Feier zu ihrem 70. 
Geburtstag, zu der auch eine Abordnung der Feuerwehr 
geladen war konnte ihr dafür die goldene Feuerwehrb-
rosche des Kreisfeuerwehrverbandes Passau überreicht 
werden.
Im Alter von 29 Jahren übernahm sie das Amt der Fah-
nenmutter bei der Haidenburger Wehr zum damals 100 
jährigen Gründungsfest. Der Ortsteil Köching aus dem 
sie stammt gehörte zu dieser Zeit noch zum Gebiet der 
Haidenburger. In ihrer Amtszeit als Fahnenmutter waren 
bisher bereits 3 Vorstände und 3 Kommandanten tätig. 
Sie begleitete die Feuerwehrler auch zu diversen Festen, 
wie etwa 1971 - 100 Jahre FFW Haidenburg (Fahnenmut-
ter), 1986 - 25 Jahre FFW Uttigkofen (Patenverein), 1998 
- 125 Jahre FFW Haidenburg (Fahnenmutter), 2011 - 50 
Jahre FFW Uttigkofen (Patenverein).
Bei sämtlichen Vereinsaktivitäten, wie Dorffest, Christ-
baumversteigerung oder kirchlichen Veranstaltungen, ist 
sie außerdem stets zugegen und hilft gerne mit.
So war es der Vorstandschaft der Feuerwehr Haidenburg 
ein großes Anliegen ihr für diese Mithilfe etwas zurückzu-
geben und aufgrund der großen Verdienste um den Ver-
ein wurde der Antrag zur Ausstellung der Ehrenbrosche 
unverzüglich genehmigt.
Bei der Feier zum 70. Geburtstag überreichte Kreisbran-
drat Josef Ascher die Auszeichnung.
Auch Bürgermeister Franz Schwarz, der selbst viele 
Jahre als Führungsperson in der FFW Haidenburg tätig 
war, nahm an der Feier teil. Auch er würdigte die Ver-
dienste der Fahnenmutter.

Neuer Aquafitness-Kurs 
im Hallenbad
Auch im neuem Jahr bietet der Markt Aidenbach in 
Zusammenarbeit mit der Praxis für Ergotherapie und 
Gesundheit, Sabine Lerch, Ergotherapeutin wieder 
Aquafitness-Kurse an.
Der Kurs ist geeignet für Männer und Frauen und bietet 
ein gelenkschonendes Training im flachen Wasser. Die 
Wahrnehmung und Körperhaltung wird verbessert.
Außerdem wird die Koordination geschult.
Durch den Einsatz von Musik und Geräten, z.B. Bälle, 
Ringe, Stäbe wird auch die Muskelkraft gesteigert und 
die geistige Fitness gestärkt.
Dieser Kurs wird von den Krankenkassen nach § 20 
bezuschusst, d.h. Sie erhalten von der Kursgebühr zwi-
schen 75 % und 90 % erstattet.
Beginn des Aquafitness-Kurses ist Do., 21.02.2013 bis 
28.03.2013
Er umfasst 6 Kurseinheiten und beginnt um 19h55 bis 
20h40.
Anmeldung und Infos unter Tel. 09954/7351, Frau Lerch

Anzeigenservice wird bei uns  

ganz  G R O S S geschrieben!
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„Was jeder wissen sollte; 
 rechtliche Grundkenntnisse für Jedermann“ 
   

Rechtsanwalt Michael Forster 
seit 2006 in Aldersbach 

Ritter-Tuschl-Straße 10 (altes Rathaus) 
Tel.: 08543 / 91 97 28 

 

Heutiges Thema:    Winterzeit 
 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, in der heuti-
gen Ausgabe möchte ich auf einige rechtliche As-
pekte hinweisen, welche mit der bevorstehenden 
Jahreszeit im Zusammenhang stehen. 
 

Winterreifenpflicht 
Seit 2010 ist in Deutschland gesetzlich geregelt, 
dass bei Glatteis, Schneeglätte, Schneematsch, Eis- 
oder Reifglätte Fahrzeuge nur mit M+S-Bereifung 
am Verkehr teilnehmen dürfen. 
Wer unter winterlichen Straßenbedingungen mit 
Sommerreifen unterwegs ist, muss 40 Euro Bußgeld 
zahlen. Bei Behinderung und Gefährdung des Stra-
ßenverkehrs durch falsche Bereifung werden sogar 
80 Euro sowie ein Punkt in Flensburg fällig. 
Des weiteren riskiert der Fahrer im Falle eines Ver-
kehrsunfalles seinen Versicherungsschutz. 
 

Räum- und Streupflicht 
Die Räum- und Streupflicht trifft aufgrund öffent-
lich-rechtlicher Verordnung den Eigentümer eines 
Grundstückes bezüglich des dem Grundstück an-
grenzenden Gehweges sowie bezüglich Zufahrts- 
und Zugangswegen, Treppen und Durchgängen bis 
zur Haustüre. 
Im Zeitraum von 7:00 bis 20:00 Uhr an Werktagen 
und 8:00 bis 20:00 Uhr an Sonn- und Feiertagen ist 
dafür Sorge zu tragen, dass sich Fußgänger dort 
gefahrlos bewegen können. Diese Pflicht besteht 
unabhängig davon, ob der Verpflichtete sich zu die-
sen Zeiten in der Arbeit befindet oder nicht. Er hat 
dafür Sorge zu tragen, dass seine Pflichten erfüllt 
werden. 
Die Verkehrssicherungspflicht umfasst jedoch nicht 
nur das Räumen bei Schnee und Streuen bei Glatt-
eis, sondern auch das Entfernen von Laub, welches 
bei Nässe zu einer Rutschgefahr werden kann. 
 

Adventskranz 
Wer in der Advents- und Weihnachtszeit gern Ker-
zen anzündet, muss sie auch dementsprechend be-
aufsichtigen. Schon ein paar Minuten Unaufmerk-
samkeit reichen aus und die Versicherung muss 
nicht zahlen. 
Wer Adventsgesteckte mit brennenden Kerzen un-
beaufsichtigt lässt, handelt nach Ansicht des Land-
gerichts Krefeld grob fahrlässig. Aufgrund des oft-
mals nicht mehr frischen Grüns und des angebrach-

ten Schmuckes sind diese leicht entzündbar und 
bedürfen besonderer Aufsicht.  
Das Alleinlassen eines Gesteckes birgt erhebliche 
Brandrisiken.  
 

Schaden durch Feuerwerkskörper 
Grundsätzlich haftet nach den Vorschriften des 
Bürgerlichen Gesetzbuches derjenige für einen 
Schaden, der ihn verursacht hat. 
Im Falle von Silvesterraketen ist jedoch die Inan-
spruchnahme des Schädigers sehr kompliziert, da 
im Einzelfall bewiesen werden müsste,  

   dass der Knallkörper, der die Person, den Pkw 
oder das Gebäude getroffen hat, ausgerechnet 
von dem gezündet wurde, der in Anspruch ge-
nommen werden soll. 

   dass sich der "Feuerwerker" bei der Zündung 
des Knallkörpers unvorsichtig verhalten hat. 

   dass der Schaden ausgerechnet auf dieser Un-
vorsichtigkeit beruht. 

Diese Beweise dürfen jedoch im Einzelfall sehr 
schwierig zu führen sein. 
Meistens treten daher für diese Schäden entweder 
die Hausratversicherung (Innenbereich), die Gebäu-
deversicherung (Außenbereich) oder die Kaskover-
sicherung (PKW) ein. 
 

Verletzung durch Sylvester-Böller: Haftung  
Bei Kindern und Jugendlichen stehen Sylvester-
Böller nach wie vor sehr hoch im Kurs. Doch wer 
haftet, wenn hierdurch ernsthafte Verletzungen her-
vorgerufen werden? 
Zwar haften Eltern grundsätzlich nur bei Verletzung 
ihrer Aufsichtspflicht. Jedoch sind die meisten Syl-
vester-Böller erst ab einem Alter von mindestens 18 
Jahren zugelassen. Eltern dürfen ihren Kindern 
nicht ermöglichen, in den Besitz derartiger Feuer-
werkskörper zu gelangen. Ansonsten sind sie für die 
Folgen haftbar. Vom LG München wurde die Mut-
ter eines 13-jährigen Jungen zur Zahlung von 
Schmerzensgeld verurteilt, da ihr Sohn einem 11-
jährigen Mädchen einen Knallkörper nachgeworfen 
und dadurch einen kurzfristigen Gehörschaden ver-
ursacht hatte. 
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Wer suchet, der findet!
Kleinanzeigen im Mitteilungsblatt .
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